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„Geisteskrank ."
Aon unserem Berliner cs . . Mitarbeiter .)

Berlin, 13. Juli.
In Berlin gibt es jetzt einen Spezialisten für Be-

fteiung angeblich Geisteskranker aus der gewaltsamen
Festhaltung in geschlossenen Anstalten. Ein solcher Helfer
Mt wirklich, um das abgetriebene Wort einmal richtig
anzuwenden, »eine Lücke aus " und ist der modernen
Menschheit nachgerade so notwendig geworden, wie Brief¬
bote oder Schutzmann. Dieser Spezialist , Rechtsanwalt
Ebrenfried, hat nämlich am eigenen Leibe die Fallstricke
unserer Jrrengesetzgebung erfahren. Von nun an widmet
er sich fast ausschließlich seinen Leidensgenossen, und in
seiner eigenen Sache hat er, zum Schrecken aller Besitzer
von„maisons de sante“, soeben ein grundsätzliches  ge¬
richtliches Erkenntnis  erstritten , das von ungeheurem
Werte ist: die Schadenersatzpflicht  gegenüber unrecht¬
mäßig internierten angeblichen Geisteskranken.

Bisher war es ein glattes und reinliches Geschäft,
wenn liebe Anverwandte einem einen solchen „auf all¬
gemeinen Wunsch" Geisteskranken ins Haus brachten.
Nur möglichst lange festhalten mußte man seinen Pensionär.
Einer der interessantesten Fälle dieser Art spielte sich vor
Jahr und Tag in einem standesherrlichen Grafenhause ab,
als der junge Graf ein Mädchen von der Straße ehelichte
und infolge dieser nicht standesgemäßen Heirat nach den
Hausgee. en  das Majorat an eine Seitenlinie abgeben
sollte. Man schob den „Geisteskranken", um die Ehe für
ungültig er.lärei : zu lassen, in eine Anstalt ab und be¬
zahlte Unsummen für die Bewachung des jungen Herrn,
der dabei doch kerngesund und Herr seiner Sinne war,
nur eien ein sehr lockerer Zeisig. Mancher Ehegatte hat
sich auf diesem „nicht mehr ungewöhnlichen" Wege seiner
Frau entledigt: und vor allem sind viele ältere Herren
oder Damen, die urplötzlich in ihrer Einsamkeit auf den
Gedanken einer neuen Ehe gekommen waren , von den
liebende» und um die Erbschaft besorgten Kindern schnell
hinter Verschluß gebracht worden. Irgendein Gutachten,
da die „ärztliche Wissenschaft" decfte. verhalf zu dem
Nötigen; und dann war nichts zu machen. Dabei soll
man aber den Psychiater in der ganzen Welt noch aus¬
findig machen, gegen dessen Gutachten ein Kollege nicht
das entgegengesetzte aufstellen könn e!

La • ist durchaus keine Herabsetzung der ärztlichen
Wissenschaft, wohl aber Rotwehr der bürgerlichen Gesell¬
schaft gegen Fehlsrrüche, die furch barer sind, al - es
jemals ein Urteil alter Ketzergeriche u ar . Jetzt endlich
bat Rechtsanwalt Ehrenfried e» erreicht, daß „dem Grunde
nach" Schadenersatzansprüche unnütz Eingesperrter an¬
erkannt werden. Run müssen sich die Inhaber der
»maisons de sante " und die Aussteller von Jrrenatteften
etwas oorsehen, da sie für Fehler mit ihrem Vermögen
basten, und ein Teil des ungeheuren Elends wird auf
diese Weise wohl oerinieden werden.

Ist es schon für Familienangehörige nicht allzu schwer,
irgend jemand aus der Sippe hinter schwedische Gardinen
zu bringen, wenn nur das nötige Geld dazu vorhanden
Üt, so wird die Sache unter Umständen noch leichter. In
der Öffentlichkeit erinnert man sich wohl noch des Falles
Haß. Dieser Auslanddeutsche, der in Venezuela ver¬
gewaltigt sein wollte, wurde, nachdem er jahrelang ver¬
geblich petitioniert hatte, gepackt, zu einem Kreisarzt ge¬
bracht und mit dessen Zeugnis , daß er „gemeingefährlich
geisteskrank" sei, in Dalldorf interniert . Das Zeugnis
war auf Grund einer einmaligen kurzen Untersuchung
nach Einsichtnahme in die Akten erteilt worden. Daraus
berief man sich gegenüber interpellierenden Abgeordneten.
Einige Wochen später aber mußte selbst die oberste Instanz,
das preußische Medizinalkollegium, zugeben, daß Haß
keineswegs„gemeingefährlich geisteskrank" sei: er mußte
migegeben werden, und dieser „gemeingefährlich Geistes-
kranke" wurde alsbald kaufmännischer Leiter einer
pharmazeutischen Fabrik, die ihm ein glänzendes Zeugnis
wlsstellt. Von Entschädigung war keine Rede. Wir ahnen
wcht, wie viele Tragödien dieser Art alljährlich im Deutschen
Reiche sich abspielen.
, Uns überläuft ein Schauer, wenn wir von den
urteilen der mittelalterlichen Feme hören. Immerhin
war das, in seiner Blütezeit , ein Gericht, das ohne An-
J*J*n der Person und zu des Landes Bestem urteilte.
Dte moderne Feme, die einen in die Reroenanstalt
werrt, wird aber von Interessenten in Anspruch ge¬
kommen. Und sie ist kein Kollegium, besten Mehrheit
Mmmt , sondern ein einzelner dem Irrtum unterworfener
Mensch. _

politirchc Rundrcbau.
Deutsches Reich.

* Der öffentliche Wetterdienst wird in diesem Jahre
«ch den kleineren Landgemeinden in Preußen zu«

ganziftch geinacht. Bisher wurde die Wettervorhersage
Einigen Landgemeinden übermittelt , welche Fernsprech-

Mchluß besitzen. Die Landbevölkerung und namentlich
Landwirte in den nicht mit Fernsprechanschluß oer-

.suenen Gemeinden, die von der Bedeutung des öfsent-

.swen Welterdienues nur aus der Zeitung oder gelegent¬
lich persönlich erfahren, wollten nun ebenft-lls über das
wuti„atzliche Wett« am kommenden Lage informier : e.n

nö  stellten dementsprechende Anträge bei der Post-

verwattung und scytt-eucy durch Vecinmuing rer Land-
wirtschastskanimern beim Landwirtschaftsmiuister . Jetzt
ist angeordnet worden, daß diesen Gemeinden die Wetter-
vorherscge durch die Landbriefträger übermittelt und am
Hause des Gemeindevorstehers, Ortsschulzen usw. zum
Aushang gebracht wird.

* Über den Verlauf der Berliner Marokkokonferenz
wird in einem Pariser Blatt angedeutet, daß die Ver¬
handlungen in ein altiveres Stadium eingetreten seien
und fast sicher zu einem günstigen Ergebnis führen
würden . Immerhin bedarf es, bis die eigentliche Frage
der Kompensationen auf territorialem Gebiet entscheidend
zur Besprechung kommt, voraussich!lich noch etwa zehn
Tage.

Bon Interesse ist außerdem noch, was der Pariser
„Malin " berichtet. Danach hätte ein deutsüer Politiker
einem Mitarbeiter de- Blattes gegenüber den deutschen
Standpunkt wie folgt  gekennzeichnet: „In jedem Falle
hätte Frankreich uns eine Kompensation gewähren müsien.
England h^ Ägypten erhalten, Italien Tripolis . Rur
wir mit unterer riesigen Bevölkerung und Machtfülle sind
leer ausgegangen. Ter Grundsatz der offenen Tür existiert
zudem für Frankreich nicht. In allen französischen
Kolonien ist es unseren Geschäftsleuten unmöglich, etwas
auszurichien."

+ Wie halbamtlich gemeldet wird , tritt das Kanonen¬
boot „Panther ", das bekanntlich zuerst die deutsche Flagge
vor Agadir zeigte, nunmehr von Teneriffa aus die Heim¬
reise an. An seiner Stelle wird der derzeitige Stationär
von Deutsch-Südwestafrika , Kanonenboot „Eber ", für den
vor Agadir liegenden Kreuzer „Berlin " den Post - und
Telegrapheudienst übernehmen und d e „Berlin " zeitweilig
ablösen» falls diese zun, Kohlen vorübergehend einen
andern Hafen aufsuchen sollte. — Ferner wird von offiziöser
Seite gemeldet: , Wie wir aus Börsenkreisen erfahren, hat
man an auswärtigen Plätzen das Gerücht zu verbreiten
gesucht, daß acht deutsche Kriegsschiffe vor Marokko ein¬
getroffen feien." Offenbar, so erklärt die Offiziöse dann
weiter nachdrücklich, handelt es stch dabei um ein pluutpeS
Bürsenmanöver.

+ Zum Erlaß eines Starkstromgesetzes wird ge¬
schrieben: Im preußischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten find die Vorarbeiten für ein Starkstromgesetz im
wesentlichen abgeschlossen: es handelte sich bei der Aus¬
arbeitung deS Gesetzes um einen Auftrag des Reichsamts
des Innern , da die Materie reichsgesetzlich geregelt werden
soll. Der Entwurf verdankt seine Entstehung einer An¬
regung des Verbandes deutscher Elektrotechniker: er sucht
nach Möglichkeit den Interessen aller Beteiligten (der
Elektrizitäts -Industrie , den Kommunen usw.) gerecht zu
werden. Trotzdem werden der endgültigen Regelung der
Materie noch große Schwierigkeften entgegenstehen. Zu¬
nächst bedarf der vorläufige Entwurf der Prüfung seitens
des Reicksamts des Innern als Auftraggeber und wird
später alsdann von den Bundesstaaten begutachtet werden
müffen. Im günstigsten Falle dürste er den Reichstag
erst in der übernächsten Tagung beschäftigen.

+ Bon der Medizinalabteilung des preußischen Ministeriums
des Innern ist die Einsetzung einer ständigen Kommission
für Erforschung und Bekämpfung von epidcu.nmen
Krankheiten beabsichtigt, der auch ein Vertreier der
Medizinalabteilung deS Kriegsministeriums angehören
wird . Aufgabe der Kommission soll es sein, durch Ver¬
suche und Untersuchungen die Mittel und Wege fest¬
zustellen, mit denen eine erfolgreiche Bekämpfung von
Epidemien zu ermöglichen ist.

* Tie Zahl der Vorlagen, die augenblicklich für
Reichstag und prenstischen Landtag sich in Vorbereitung
befinden, ist außerordentlich groß. Für den Landtag be¬
finden sich in Vorbereitung : das neue Waffergesetz mit
dem Fischereigesetz, die neuen Steuervorlagen und eine
grobe Reihe kleinerer Gesetze. Ob dem Landtage in der
nächsten Session bereits eine Vorlage über die große Ver¬
waltungsreform gemacht werden wird , ist noch ungewiß.
In Vorberatung befindet sich ein neues Fideikommißgesetz.
das aber wohl ebenfalls erst in späterer Zeit abgeschlossen
werden wird . Unter dem neuen Reichstagsmaterial be¬
findet sich in erster Linie eine Novelle zur Reform der
Fahrkartensteuer, die augenblicklich im Eisenbahnministerium
ausgearbeitet wird . Ferner befinden sich in Vorbereitung
ein Entwurf , betreffend die Unfallfürsorge bei Arbeiten,
welche freiwillig zur Rettung von Personen und zur
Bergung von Gegenständen vorgenomme.r werden ; ferner
ein Entwurf eines Seeunfallgesetzes, ein Entwurf über
Revision des Spionagegesetzes u. a.

4- Dte König!, sächsische Bezirksschulinspett.on in Dresden
hatte seinerzeit fünf  Dresdener Lehrer wegen Teilnahme
an sozialdemokratischen Versammlungen zurechtgewiesen.
Auf deren Beschwerde ist nun das sächsische Kultus-
minislerium nach gepflogener Untersuchung der Entscheidung
der Bezirksschulkonimission beigetreten. Das Ministerium
erklärt den Besuch von sozialdemokratischen Versamm¬
lungen und die Betätigung in solchen als mit der amt¬
lichen Stellung der Lehrer unvereinbar.

Rußland.
X Das Esperanto , die neue Weltsprache , ist von einem

russischen Offizier. .. der sich lebbaft für die internationale

iSsperantovewegung tnteremette , in sehr vedenkttcyer Weise
prakttsch verwettet worden. Es wird darüber aus Peters¬
burg bettchtet: Wegen Hochverrats wurde der Artillerie-
hauptmann Postnikow, Präsident der russischen Esperan¬
tistenliga, angeklagt. AIS solcher besuchte er öfters aus¬
ländische Kongresse der Esperantosprache, für die er auch
in Rußland Propaganda machte. Auf dem letzten Kongreß
in Stockholm soll er österreichischen Offizieren geheime
militättsche Dokumente zugestellt haben, die er seinem
Schwager» dem Generalleutnant Alexandrow, Jnspetteur
des Attilleriedepots » entwendete. Postnikow wurde Ende
Apttl sestgenommen und in der Peter -Pauls -Festung
interniert . Der Prozeß wird nächstens vor dem Peters-
bürg« Militärgericht zum Austrag kommen.

Marokko.
x Die Franzosen find fottgesetzt sehr aufgebracht über

bas spanische Äorgehen in Elksar . Von Paris aus
wurde in aller Form bei der spanischen Regierung Auf¬
klärung darüber verlangt. Man befürchtet in Paris , daß
sich in Elksar noch ernstere Zwischenfälle ereignen könnten,
die schlimme Folgen nach sich ziehen würden. Vor Elksar
kampiett nämlich eine scherifische Mahalla unter dem
Kommando eines französischen Offiziers . Sollte es nun
zu einem Kugelwechsel zwischen den Marokkanern und den
Spaniern kommen, dann würden, so schreibt das „Echo
de Paris ", die Franzosen vor einem brüsken Abbruch der
Beziehungen mit Spanien nicht zurückschrecken. Inzwischen
hat Spanien neue Truppenverstärkungen in Larrasch
gelandet.

Nordamerika. v
x Auf dem 39. Lehrertage des Nattonalen deutsch-

amerikanischenLehrerbundes in Buffalo wurde ein Bericht
des Ausschusses über die Veranstaltung einer Fahrt der
amerikanischen Lehrerschaft nach Deutschland unter
großer Begeisterung arigenommen. Der Tag der Abreise
wurde auf den 2. Juli nächsten Jahres festgesetzt. Herr
L. F. Thoma-Newyork wurde mit der Leitung der Fahrt
unter Mitwirkung des bisherigen Reiseausschusses betraut.
Es sqbs, eine große Reihe deutscher Städte , auch kleinerer,
besucht werden.

J±U9  In - und Husland*
Berlin , 13. Juli . Die Nachricht , dem nächsten Reichs¬

tage werde der Entwurf eines Petroleummonopols vorgelegt
werden , ist. wie balboffiziös erklärt wird , völlig unzutreffend.
i . ? */ *£ *» 13. Juli . Verschiedene Streiks in metall-
industriellen Betrieben Erfurts haben zur Folge gehabt , daß

Verband Thüringischer Metallindustrieller beschloß , am
29 . Juli sämtliche organisierten Arbeiter der ihm angehärenden
metallindustriellen Betriebe auszusperren.

Rostock, 18. Juli . Im hiesigen Ständehaus trat ein
Konvent der gesamten mecklenburgischen Ritterschaft zu¬
sammen . um über die Versassungsfrage zu beraten.

Götttngen , 13. Juli . Ein Streik der Feldarbeiterinnen
brach tm ^Dorf Geismar bei Göttingen aus . Die Arbeite¬
rinnen wünschen ihre Arbeit statt um 7 Uhr schon um 6 Uhr
abends beenden zu können.

München » 13. Juli . Dem Verleger der „Münchener
Neuesten Nachrichten " und der Zeitschrift „Jugend ", Dr.
Georg Hirtb . sandte Prinzregent Luitpold anläßlich von
besten 70 . Geburtstag sein Porträt mit eigenhändiger Unter¬
schrift.

Parts , 13. Juli . Nach endgültiger Annahme des Budgets
wurde die ftanzösische Kammer bis zum Oktober verlagt-

Saloniki , 13. Juli . Die Erhebung der Albanesen in
Argyrokastro iit zwar zunächst niedergeschlagen worden , aber
die Lage bleibt angesichts der vorhandenen Erregung in
Albanien nach wie vor bedenklich. Als ein günstiges Zeichen
kann man betrachten , daß anscheinend Rußland in Monte¬
negro abwiegelt.

Konstantinopel , 13. Juli . Der Erlös aus dem VerGuse
der Juwelen Abdul Hamids soll zum Bau eines neuen
türkischen Dreadnoughts verwendet iverden . Tie Juwelen
gelangen demnächst ln Paris zur Versteigerung.

Addis Abeba » 13. Juli . Wie aus Dc :, gemeldet wird,
hat zwischen den Truppen Ras Mikaeft und den Streit«
krästen des Ras Woli am 8. Juli ein Gefecht stnttgejunden.
das günstig für Ras Mikael verlies.

Peking , 13. Juli . Das chinesische Auswärtige Amt
protestierte in ofsiziösen Preffearlikeln gegen Grausamkeiten,
die dte japanischen Truppen an der mandschurischen Grenze
gegen Chinesen verüben . Angeblich sollen die japaniichen
Truppen sich vielfacher schwerer Mißhandlungen sowie der
Brandstiftung schuldig gemacht haben.

Rof - und peiTcnalnacbrtcbten.
* Dem Generaldirektor der Hamburg - Amerika - Linie

Albert Ballin  zu Hamburg verlieh der Kaiser die Brillanten
zum Königlichen Kronenorden erster Klasie.

* Superintendent Baerwinkel  in Erfurt , ein in weiteren
Kreisen bekannter Theologe , ist im Alter von 71 Jahren
gestorben.

* Der König und dte Königin von Schweden  sind
vom Kaiser zur Teilnahme an der diesjährigen Kaiserparade
über das II. Armeekorps am 29 . August in Stettin ein¬
geladen worden . An der Parade sind zwei Regimenter be¬
teiligt . deren Ebrenchefs der König und die Königin sind.
Das Königspaar reist am 27. August von Stockholm ab und
kehtt am 30 . August dotthin zurück.

Kongresse und Versammlungen.
** 27 . Deutscher Lau - wirtschaftlicher Genofseuschaftstag.

In Hannover wurde der 27 . Deutsche Landwirtschaftliche
Genosiensckaftstaa aboedalten . Von besonderer Wickitiakeit



war Dte Erörterung Ser vrage . ov vre Entwicklung des
Diotkereigenosjenschaftswesens einen nachteiligen Einfluß au!
die Ernährungsverhältnisse der Landbevölkerung ausgeübl
bat . Man bat nämlich in letzter Zeit mehrfach von ärztliche!
Seite hingewlesen auf eine bedenkliche Folgeerscheinung ors
wirtschaftlich außerordentlich blühenden Mallereigenosien-
fchastswesens . Infolge des Bestrebens der Molkereibesitzer,
möglichst viel Milch an die Verkaufsstellen abzufübren , bat
sich nach Ansicht weiter Kreise ein Rückgang des Milchkonsums
in der ländlichen Bevölkerung und damit eine Unter¬
ernährung gezeigt . Der Generalsekretär des Königlich
Preußischen Landesökonomiekollegiums . Dr . v. Altrock-Berlin,
bot sich bemüht , die einschlägigen Verhältnisse eingehend zu
untersuchen , und berichtete darüber dem Genossenschaftstage.
Zugleich schlug er eine Resolution vor . welche es für durch¬
aus geboten erklärt , daß in den ländlichen Wirtschaften die
zur zweckentsprechenden Ernährung erforderliche Milch für
den Haushalt unbedingt zurückbehalten werde . Dte Resolution
wurde angenommen . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den IS . Juli.

Sonnenaufgang 3** [I Monduntergang 7 " D.
Sonnenuntergang 8 11 || Mondaufgang 10* R.

1291 Rudolf von Habsburg in Speyer gest. — 1806 Maler
Paul Rembrandt (R. Harmensz van Ryn ) in Leiden geb. — 1831
Bildhauer Reinhold Begas in Berlin geb. — 1853 Sängerin
Hedwig Reicher-Kindermann in München geb. — 1862 Schrift¬
steller Ludwig Fulda in Frankfurt a. M . geb. — 1894 Maler
Bruno Piglheim in München gest. — 1904 Russischer Schriftsteller
Anton Tschechow in Badenweiler gest.

□ Staub . Der Staub ist ein unbeliebter Sommergast.
Er belästigt zwar auch im Winter die Lungen von Menschen
und Tieren , aber im Sommer tritt er noch viel anmaßender
auf : und unsere Luft wimmelt in diesen Tagen von den
verschiedenartigsten Staubteilchen . Kleinste Bestandteile aller
Rohsteine schwirren in Verbindung mit den gefährlichsten
Krankheitserregern in der Luft umher , und der Mensch ver¬
mag nicht, sich gegen sie zu wehren . Die Nase ist zwar ein
trefflicher Filtrierapparat , aber viele Staubteilchen staden
auch durch den Mund Eingang in den Körper . Auch auf
den Speisen lagern kleine Staubteile , wenn sie nicht sorgsam
verschlossen gehalten werden . Früchte soll man daher nie
mit der Schale effen oder mindestens sie vor dem Genüsse
waschen . Die Frage , ob man den Straßenstaub durch
Waffer an die Erde bannen soll , steht noch offen . Denn das
Besprengen der Straßen mit Waffer erhält die Pilze im
Straßenstaub , die sonst durch die Sonnenstrahlen getötet
werden , lebenskräftig . Auch über die Erfolge des Benetzens
der Straßen mit Ol gehen die Meinungen noch auseinander.
Im Zimmer treiben Zugluft und größte Sauberkeit den
Staub aus allen Ecken. Atmen durch oie Nase , häustges
Reinigen des Mundes vermindern die Gefahr beträchtlich.

Hachenburg , 14 . Juli . Zur jetzigen Zeit der Beeren-
obstreife  liegt den Hausfrauen die zweckmäßige Ver¬
wertung des Beerenobstes , besonders die Herstellung von
Gelees , Fruchtsäften und Beerenobstweinen ob . Es werden
deshalb Mitteilungen über die Herstellung der genannten
Beerenobsterzeugnisse willkommen sein . Zur Bereitung
von Gelees und Fruchtsäften wird der Saft aus den
reifen Beeren , Himbeeren , Johannisbeeren , am besten
auf warmem Wege gewonnen . Man bringt die reifen
Beeren in einem emaillierten Gefäß mit ganz wenig
Wasser aufs Feuer ; wenn nun das Kochen beginnt,
darf mit einem Holzlöffel gerührt werden , bis das Ganze
soweit zerkocht ist , daß man einen dünnen Brei erhält,
den man in ein Tuch oder einen spitzen Beutel , den
man sich aus grobem Nesselstoff Herstellen kann , zum
Abläufen des Saftes schüttet . Die Reste darin können,
wenn kein Saft mehr abtropft , ausgedrückt werden.
Für Obstsaft läßt man den Saft einige Stunden stehen,
gießt dann das Klare in einen Steintopf , setzt etwas
Zucker zu und läßt die Flüssigkeit in dem zugedeckten
Topf einige Tage gären . Jetzt wird der Obstsaft in
einem emaillierten Topf mit dem nötigen Zuckerzüsatz
einige Minuten gekocht, dabei abgeschäumt , dann in
Flaschen gefüllt . Diese werden verkorkt , mit Bindfaden

peter fersen
Roman von Friedrich Otto Boehm.

2t ) (Nachdruck verboten .)

„Ja ", antwortete Peter wieder ruhig wie sonst, . ich
mrd mein Bruder Hinnerk hier ."

„Herr Fersen ", fuhr der Gerichtsrat fort , Peter offen
und sreundlich ansehend , „mit Rücksicht auf die eigentüm¬
lichen Umstände sowie namentlich auf die unerhörte Ge¬
fahr , der Sie sich damals aussetzten , betrachtet man im
ganzen Lande diese Rettung als eine wunderbare Helden¬
tat , wie sie seit Menschengedenken nicht vorgekommen ist.
Es ist daher erklärlich , wenn man von dieser menschen¬
freundlichen Handlung überall mit größter Bewunderung
und Hochachtung spricht. Aber es fehlt ", fuhr er nach
einer kurzen Pause fort , „auch nicht au Angriffen auf
die Reinheit und Uneigennützigkeit Ihrer Tat ." Dabei
sah rr nach dem Deichgrafen hin , und aller Augen
folgten ihm. „Ich bin daher leider gezwungen , Sie zu
fragen , was Sie dazu geirieben hat , Ihr eigenes , sowie
Ihres Bruders Leben so tollkühn auf das Spiel zu setzen,
als Sie das Rettungsmerk unternahmen ."

„Herr Gerichtsrat ", begann Peter äußerlich ruhig,
aber schwer atmend , „das j )ört sich ja gerade so an , als
ob ich mich wegen dieser Tat , die Sie selbst soeben noch
gerühmt haben , noch obendrein verantworten sollte . Wenn
daher ein anderer als gerade Sie von mir die Angabe
der Beweggründe für meine uneigennützige Tat verlangt
hätte , so würde ich dies als Beleidigung betrachten und
die Antwort geradezu verweigern . Sie sagten aber . Sie
wären leider aezwunaen . mich danach zu fragen , haben
apo wotz! vlentiuai einen Ausirag vazu erhalten unv
scheinen mir nichts Böses zuzutrauen . Deshalb will ich
Ihnen Rede stehen."

Er hielt einen Augenblick inne , als müßte er seiner
inneren Erregung erst Herr werden , und fuhr dann fort:
„Es war an jenem Tage , als die Brigg gestrandet war,
ein so mächtiger Wellengang bei Sturm aus Westen, wie
ich ihn sehr selten gesehen habe , obgleich ich über dreißig
Jahre an der Küste lebe. Unter solchen Umständen fällt
es sonst keinem Fischer ein , mit seinem schwachen Boote
hinauszufahren , weil er sicher ooraussetzen kann , daß er
das Waanis mit seinem Leben büßen müßte . Glauben

Überbunden und in einen Topf auf ein Brett oder eine
Unterlage aus Stroh gestellt ; man gießt kaltes Waffer
zu bis beinahe über die Flaschen und erhitzt nun den
Topfinhalt auf 70 ° Celsius . Bei dieser Temperatur
läßt man den Saft 1 Stunde stehen ; hierdurch wird er
ganz keimfrei und ist dann lange Jahre haltbar . Zuletzt
nimmt man die Flaschen heraus , läßt sie ei kalten , ent¬
fernt den Bindfaden und taucht das obere Flaschenende
in flüssigen Flaschen ' ack. Die Flaschen werden kühl und
liegend aufbewahrt . Zuckerzusatz : Auf 1 Liter Saft für
Himbeeren und Erdbeeren l */4—l 1/* Pfund , für Johannis¬
beeren 2 Pfund . Zur Geleeberettung muß der Saft
nach der Gewinnung sofort eingekocht werden ; läßt man
ihn längere Zeit stehen , so gärt er und geliert dann
nicht mehr . Das Einkochen des Saftes erfolgt in einem
emaillierten oder kupfernen Gefäß . Niedrige , möglichst
breite Gefäße sind vorzuziehen , weil darin das Wasser
schneller verdunstet . Der Saft wird in das Kochgefäß
gemessen , mit dem nötigen Zucker versehen und nun
beginnt das Kochen auf recht lebhaftem Feuer . Während
des Kochens wird fleißig geschäumt , damit das Gelee
recht klar wird . Man kocht den Saft , bis er geliert.
Dieses ist der Fall , wenn er beim Ablaufen tränenartig
am Rand des Schaumlöffels hängen bleibt . Kocht man
nur kurze Zeit darüber hinaus , so wird der Saft immer
dünner und geliert dann nicht mehr . Hört man zu
früh mit Kochen auf , so bleibt der Saft zu dünn und
ist kein Gelee . Das gewonnene Gelee wird heiß in
Gläser oder Töpfe gefüllt . Damit diese Gefäße nicht
springen , stellt man vor dem Einfüllen einen Eßlöffel
hinein . Man läßt das Gelee erkalten und bindet die
Gefäße in der bekannten Weise zu . Zuckerzusätze : Auf
1 Liter Saft : Himbeeren und Erdbeeren 1 Pfund , Heidel¬
beeren und Stachelbeeren 17 * Pfund , Johannisbeeren
2 Pfund.

-t . Schützenfest.  Im Programm für dasdiesjährige
Schützenfest sind kleine Aenderungen eingetreten . Am
Samstag den 15 . Juli nachmittags 47 * Uhr wird , nachdem
Fahne und Protektor abgeholt worden sind , im Schützen¬
garten sofort der Schützenkönig  auf Scheibe (175
Meter ) ausgeschossen . Das Schießen auf den von Sr . Durch !,
dem Grafen Alexander von Hachenburg gestifteten Königs¬
vogel beginnt Montag morgen 77 2 Uhr und findet oie
Krönungsfeier dieses Königs bei Gelegenheit des so sehr
beliebten Frühschoppens im Lokal von Friedrich Schütz
statt . Der Königsball wird , wie bekannt , schon am
Sonntag den 16 . Juli im „Hotel Naffauer Hof " abqe-
halten . Die Restauration auf dem Festplatz hat Herr
Friedrich Schütz übernommen und wird für beste Speisen
und Getränke , sowie auch für einen tadellosen Tanzboden
bestens Sorge getragen . Die verehrt . Bürger Hachenburgs
werden freundlichst gebeten , ihre Häuser zu flaggen.

Marienberg , 13. Juli . Die Eröffnung der Neubau-
strecke Marienberg — Langenbach - - Erbach i . W . die , wie
früher schon mitgetcilt , bereits am 1. Juli und dann
am 1. August d . Js . stattfinden sollte , wird sicherem
Vernehmen nach nunmehr am 1. September 1911 er¬
folgen . Die Verzögerung dürfte auf die in letzter Zeit
vorgekomnienen Dammrutschungen an der Neubaustrecke
zurückzuführen sein.

Haiger , 13 . Juli . Zu der Dynamit -Explosion in
Würgendorf veröffentlicht die Leitung der Sprengstoff-
Fabrik folgenden authentischen Bericht : „Heute vormit¬
tag gegen 107z Uhr erfolgte in der hier belegenen
Dynamitfabrik eine Explosion , durch welche die Gebäude
der Sprengölabteilung stark beschädigt wurden . Die
Explosion pflanzte sich auf verschiedene Gebäude der

Die nun , vatz einer von uns uno gar rcv jeibn aus
meiner aigelegenen Bucht mit noch längerem Seewege
um Hab und Gut das Leben leichtsinnig auls Spiel setzen
würde ? Man scheint trotzdem zu glauben , mich bätte die
Schiffsladung angelockt. Ein solcher Vorwurf aber kann
nur aus Dummheit oder Bo heit oder völliger Unkenntnis
der damaligen Verhältnisse gemacht werden . Wir sind
hier am Deich zwar meist arme Leute und können manches
brauchen , was andere verächtlich liegen lassen : wir sind
auch mit den Gefahren des Meeres vertraut und fürchten
sie deshalb weniger als Leute im Binnenlande : aber ein
einziges Leben haben auch wir nur zu vergeben und
schätzen es immer noch weit höher als Hab und Gut . Ich
wenigstens würde der letzte sein, der darum sein Leben
aufs Spiel setzte, und deshalb hat auch jeder Gedanke an
Bergung mir damals fern gelegen ."

Wieder schwieg er kurze Zeit und holte tief Atem,
als müsse er sich mit Gewalt zur Ruhe zwingen , während
alle Anwesenden ernst dreinschanten und ibn mit keinem
Laut unterbrachen . Endlich begann er wieder und heller
wurde sein Blick, als wäre er von einem drückenden Alp
befreit:

„Anders liegt die Sache , wenn ein gefährdetes
Menschenleben selbst unter Einsetzung unseres eigenen
Lebens zu retten ist. Da machen sich auch in uns ein¬
fachen Leuten ganz andere Gefühle geltend : denn wir sind
hier alle auf gegenseitige Hilfe angewiesen und leisten sie
auch anderen in ihrer Not . Und so erging es mir damals.
Ich sah das Wrack, und wie die Wellen erst darüber
hinwegstürzten , dann sich daran brachen . Da schoß mir
plötzlich der Gedanke durch den Kopf : Wenn nun aber
noch Menschen darin find , die man retten könnte , schwache
oder kranke ? Ich wurde diesen Gedanken nicht wieder
los : er ließ mir keine Ruhe , und es kam mir so vor , als
ob ich von einem unsichtbaren Tau dahingezogen würde.
Ich konnte nicht anders : mochte daraus werden , was da
wollte , ich mußte hinüber und das Wrack untersuchen . Ich
zwang daher meinen Bruder , mich zu begleiten , da es für
mich allein unmöglich und sogar für uns beide noch eine
kaum zu bewältigende Leistung war , und deshalb rede ich
auch zugleich für ibn mit , obwohl ich selbst die Ver¬
antwortung allein trage . Müßte ich mich vor jemand
verantworten , so könnte das nur mein Bruder sein : denn
jch habe sein Leben mit in Gefahr gebracht . Einem
andern aber bin ich keine Rechenschaft schuldig."

Sprengölabteilung fort , wodurch 8 Arbeiter ihren Tod
fanden . Die Verletzungen zweier Verwundeter sind
fügiger Natur . Die Fabrikation findet ungestört ihre,
Fortgang in der Schwester fabrik Hoppecke .' Die Aull
rüumungsarbeiten hier werden denklich in etwa viii
Wochen beendet sein , da die Wallanlagen kaum beschädig
sind ." — Die ersten Nachrichten , nach denen über 20 Arbeiter
schwer verwundet seien , sind danach unrichtig . Die Namcr,
der Toten sind : Herm . Gehl -Würgendorf . Herm . Kreu,
Würgendorf , Heupel -Steinbach , Hermann Diehl -Burbacl,
Schohl -Allendorf , Brück Holzhausen , Krumm -Haigersee)
bach und Engel -Kalteiche . Auf der Dynamitfabrik ssi ß
Arbeiter aus Würgendorf und der Umgegend , wie Haig ?^
Holzhausen , Lützeln usw . beschäftigt . Die Aerzte aus'
Haiger und Burbach waren nach der Unglücksstätte geeist
und bemühten sich um die Verletzten . Ueber die En>
stehung der Explosion ist noch nichts bekannt.

Limburg , 13 . Juli . Vou der hiesigen Strafkamm >i
erhielt der 26jähnge Bergmann Gustav I . aus Norken
wegen Diebstahls im Rückfall in drei Fällen , Betrucz
in einem Falle und wegen Erregung öffentlichen Aergec-
nisses eine Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis.
Von dem Vergehen der gewerbsmäßigen Wilddieberei
wird er freigesprochen , da er dieserhalb bereits voin
Landgericht in Neuwied bestraft worden ist.

Wiesbaden , 12 . Juli . Die Uebersiedelung des Groß¬
herzogs von Luxemburgs von Schloß Hohenburg in
Oberbayern nach Schloß Colmarsberg in Luxemburg
wird nicht vor Ende August bis Anfang September
erfolgen , und zwar lediglich , um der Großherzogin -Regentin,
die sich von ihrem Gemahl nicht trennen wist , die Aus'.
Übung ihrer Residenzpflicht zu ermöglichen . Des Groß¬
herzogs Zustand ist , den „L. N . N ." zufolge , derartig,
daß die Familie einen abgelegenen Aufenthaltsort vor¬
sieht . Hierzu ist das Schloß Colmarsberg mit einem
Kostenaufwand von 2 1/2 Millionen Mark hergerichiet
worden . — Großherzog Wilhelm , der sich erst mit 41
Jahren verheiratete und sechs Töchter besitzt, von denen
die jüngste 9 Jahre alt ist , hat seither wiederholt an
Schlaganfällen gelitten , die ihn körperlich und geistig
zurückgebracht haben . Er ist seit langer Zeit nicht nur
vollständig gelähmt , sondern hat auch die Sprache und
das Gehör verloren . Essen und Trinken kann ihm nur
gereicht werden , das Rauchen , das er früher mit Leiden¬
schaft trieb , hat er ebenfalls aufgeben müssen . Tie
geistigen Fähigkeiten sind so gut wie erloschen . Die
sonstigen körperlichen Funktionen des nunmehr Sechzij-
jührigen und der Schlaf sind gut und regelmäßig , und
der letzte Oranier kann so noch lange am Leben bleiben.
Bei gutem Wetter wird er im Rollstuhl in den Gartn
gebracht und verbleibt dort stundenlang . In Hohenbu g
ist dieser Tage ein Konzilium von Äerzten zusammei-
getreten , um ein Gutachten über die Zulassung einer
Uebersiedelung des Großherzogs abzugeben.

Kurze Nachrichten.
Zwischen den Arbeitern im Baugewerbe und dem Zentral-

verband christlicher Bauarbeiter in Alienkirchen  wurde ein Taris-
vertrag abgeschlossen, wonach dieses Jahr eine Erhöhung iss
Stundenlohnes um 3 Pfg . und ab 1. April 1912 uni weitere 4P 4
eintritt . Der Vertrag läuft bis zuni 31 . März 1913. — 3«
Fürthen  bei Hamm a . d. Sieg gerieten beim Fischen 3 junge
Leute im „Roler Woog " in eine Untiefe . Zwei wurden gerettet,
während der dritte , Anton Orth , ertrank . — In der Umgebuig
von Herborn  haben sich die Kornfelder durch das günstige 'Wet er
schön weiß gefärbt , so daß voraussichtlich in etwa 8 Tagen mit l er
Roggenernte begonnen werden kann . Roggen und auch der Wehen
versprechen eine gute Ernte , wogegen Hafer , Gerste , Kartoffel u iö
Gemüse infolge der Trockenheit eine Stockung erlitten haben . —
In Stahlhofen  bei Montabaur ertrank ein l 'stjähriges Kind

i ii 1^*1

Wieder schwieg er unv reichre seinem roruver W
Sand , während sich ein beifälliges Gemurmel unter de.i
Fijchern hören ließ.

„Die waghalsige Fahrt gelang ", fuhr er wieder fort,
„und war auch nicht unnötig ausgeführt . Ich fand wirk¬
lich, was ich in dem Wrack geahnt hatte , rettete das völlig
bewußtlose Mädchen vor dem Wasserlode in der ver¬
sperrten Kajüte und nahm , obgleich ich selbst von der
übermenschlichen Anstrengung so erschöpft war , daß iÄ
nur wenig Nachdenken konnte , fast ohne Überlegung die
in der Kabine treibenden Koffer und anderes mtt , was
der aniien Schiffbrüchigen aller Wahrscheinlichkeit nach ge¬
hörte ."

Er schwieg und trat zurück.
Die Wirkung dieser einfachen und doch klaren und

dadurch gerade ergreifenden Darstellung seines Denkens
und Handelns war unbeschreiblich und führte ein Ereignis
herbei , welches niemand erwartet hatte , die davon b^
troffenen Personen am allerwenigsten . Charlotte nämlich
hatte zuerst mit ruhiger Sicherhett , dann mit immer
wachsender Teilnahme und zuletzt mit wahrem Entzücken
und größter seelischer Erregung über den Opfermut des
einfachen , ja unscheinbaren Mannes zugehört . Jetzt,
als er schwieg, hielt sie sich nicht länger . Trotz Zeugen,
Zuschauer und Gerichtspersonen eilte sie aus ihren Lebens¬
retter zu, bog seinen Kopf mtt Gewalt zu sich Hern)
und küßte ihn vor aller Augen . Keines Wortes mächttk,
lehnte sie dann weinend und zitternd an seiner breiten
B -u t, bis Stina sie wieder stützend auf ihren Sitz ge¬
leitete.

Alle waren ergriffen von dieser Szene , den
elementaren Ausbruch der Dankbarkeit eines durch eine
kühne Tat dem sicheren Tode entrissenen Menschenkinder-
Alle fühlten Charlottens Erregung gleichsam mit und ver¬
standen ihre Handlungsweise . Auch die Fischer streckte'
dem kühnen Manne nach der Reihe die Hände entgege .'
und zeigten offen und laut ihre Freude darüber , dal
einer von ihnen so gehandelt und auch so geredet hatte.

Da erhob sich der alte Gerichtsraf Marsen , trat ganl
ergriffen auf Peter zu, reichte ihm die Rechte und fagn
indem er ibm die Linke auf die Schulter legte , wie
wohl ein Vater mit seinem braven Sohne macht, zu den
er herzliche Worte spricht : „Sie haben wie ein echter
Mann gehandelt , und ich danke Ihnen für Ihren klaren
Bericht . Alle übrigen Kraaen kalte ich damit kür öder-



^ einem Waschbottich. — Der 18jährige Schüler Franz Fein aus
«eutrt ist beim Losmachen eines Kahnes in der Nähe der
«uikutschule inFrankfurl im Ma n ertranken. Rettung war vergeblich.
^Füt den Maurerarbeiten für das neue Laudesbibliotheksgebäude
-7 Wiesbaden  ist begonnen worden. Von dem noch stehenden
Rest der Artilleriekaserne wurde ein Teil zu dem Bau herangezogen.

Der Landwirt Stolz von Niederlauken  wurde beim Pflügen
seinem Pferd so schwer durch einen Huftritt verletzt, daß der

7od eingetrcten ist. — Die Stadtverordnetenversammlung in
-rankfurt  beschloß den Bau eines Krematoriums alsbald in die
Mq« zu leiten. — Infolge mangelhafter Fütterung hat in P laidt
»̂ Schwein das andere im Stalle aufgefressen. — In dem Personen-
Ng Rü desh eim - W i e sb  a den wurde am Montagabend ein
Magier wahnsinnig. Er wurde bei Oestrich-Winkel herausgeschafft
lj ) der Polizei übergeben, die den Kranken nach der Landes-Heil-
iinfi Pflegeanstalt Eichberg überführte. — Vor dem Schwurgericht
z, Marburg  wurde am Dienstag gegen den Automobilbesitzer
Aau, den stud. pharm Burmeister, den Chauffeur DUrks und den
Kutscher Meß wegen fahrlässiger Tötung, Körperverletzung und
tzebertretung der Kraftfahr . und Fuhr -Ordnung verhandelt . Das
gm Ostersamstag passierte Unglück, wobei der Landrat v. Negelein
juit Tod fand, sollten die vier Angeklagten verschuldet haben. Das
Ilmil lautete wegen Uebertretung der Kraftfahrzeugordnung gegen
die beiden elfteren auf je 50 M., gegen Dürks wegen Beihilfe auf
OM Meß wurde freigesprochen. Für das Unglück wurde ihnen
leine Schuld zugeschrieben.

1>iah und fern.
0 Prinz -Heiurich -Fahrt . Die Teilnehmer der Fahrt

verließen mit Prinz Heinrich an der Spitze Newcastle
on Tone und traten die Fahrt nach Edinburgh an. Zahl¬
reiche Zuschauer wohnten dem Start bei und begleiteten
die Fahrer mit lebhaften Hochrufen.

0 Ehrungen für Reinhold Begas . Eine besonders
eindrucksvolle Feier wird zur Ehrung des berühmten
Bildhauers, der am 15. Juli 80 Jahre alt wird , vor¬
bereitet. Die verschiedenen Künstleroereinigungen haben
kunstvolle Glückwunschadressen entwerfen lassen, — die
dem Senior der deutschen Bildhauerkunst überreicht werden
sollen.

0 Ergreifung der Myslowitzer Bankräuber . Die
Ermordung und Beraubung des Bankiers Aniol in
Mqslowitz, die so großes Aufsehen erregte, ist nunmehr
aufgeklärt, und die drei beteiligten Verbrecher sind sämtlich
von der Polizei gefaßt. Dem Berliner Kriminalschutz-
mann Busdorf war es gelungen, den einen Mörder,
Julian Sucholewski, auf einem Schiff festzunehmen, er
faßte auch seine beiden Komplizen, Krüger und Rodwan.
Der letztere, der in S birien ergriffen wurde, rst einer der
gefährlichsten russischen Anarchisten.

0 Ei » ntyfteuoier BorsaU . Das bei dem Bezirks-
Verwalter Schulz in Potsdam beschäftigte Dienstmädchen
Franzis!« Polednitz, das mit den sechs Kindern seiner
Herrschaft in der Nähe des Sakrow —Paretzer Kanals
badete, ist ertrunken. Die Kinder erzählen, ein Mann
habe es in das tiefere Wasser gezogen und dort so lange
unter das Wasser gedrückt, bis es untergegangen sei.
Dann sei er an das gegenüberliegende Ufer zurückgekehrt
und schnell fortgegangen. Die Aufklärung der Angelegen¬
heit bleibt abzuwarten. Die Polizei glaubt, daß nur ein
Unfall oorliegt.

O Brand in einem Kinematographentheater . Im
Hotel zum »Russischen Hof" in Bad Reichenhall, in dem
ein Kinematographentheater untergebracht ish brach
während der Vorstellung infolge Kurzschlusses ein Brand
aus, der eine Panik unter den zahlreichen, meist aus
Kurgästen bestehenden Zuschauern hervorrief . Der Brand
griff so rasch um sich, daß zwei auf der Galerie sitzende
Herren, um der Gefahr zu entgehen, in den Saal herab-
svrangen und leichte Verletzungen davontrugen . Zum
Glück konnten schließlich alle Besucher ins Freie gelangen.
Ernster verletzt wurde nur der Besitzer des Theaters , der
nch bei dem Versuch, das Feuer zu löschen, Brandwunden
iuzog.

O Unglücksfall in der Bremer Bau »., ollbörse . Im
Maschinenraum der Baumwollbörse zu Bremen bat sich
em schweres Unglück ereignet. Bon dem Schwungrad

einer Dynamomaschine flog plötzlich der Treibriemen ab,
und der Druck, der infolgedessen auf das Schwungrad
etruvirtte . war so mächtig, daß es auseinanderging . Die
herumfliegenden eisernen Speichen durchschlugen die Decke
des Raumes und richteten große Verheerungen an. Der
im Maschinenraum anwesende Heizer Schmidt wurde von
ihnen getroffen und sofort gelötet. Zwei Eisenstäbe durch»
bohrten seinen Körper und nagelten ihn buchstäblich an
der Wand fest. Ein zweiter Maschinist wurde schwer
verletzt.

© Attentat auf einen Bischof . Auf den Bischof
Mazzaro , der zum Besuch seiner Verwandten in Vallelunga
(Palermo ) eingetroffen war , wurde, während er im Wagen
mit seinen Neffen nach der Stadt fuhr, ein Attentat ver¬
übt. , Zwei vermummte Individuen sprangen plötzlich auf
den Wagen los und hielten ihn an. Dann schossen sie
auf .die Insassen und verwundeten den Bischof und einen
Begleiter schwer; die Neffen des Bischofs konnten ent¬
fliehen. Man glaubt, daß der Mordanfall ein Rache¬
akt war.

© Ein Kompaff , der den geographischen Nordpol
zeigt . Der französische Schiffsleutnant Lemaire, der
kürzlich von der Pariser Universität zum Ehrendoktor der
Wissenschaft ernannt worden ist. hat einen Kreiselkompaß
konstruiert, der nicht den magnetischen, sondern den
geographischen Nordpol anzeigt. Die Erfindung ist um
so wertvoller, als die ungeheuren Stahlmassen der Kriegs-
sch.ffe die gegenwärtig üblichen Kornpasse stark beeinflussen.
Lunte Oages-Lsironik.

Berlin , 13. Juli , über die insolvente Hofpianofabrik
Kar! H. Hmtze ist der Konkurs eröffnet worden.

Berlin , 13. Juli . Die Frau des Schutzmannes Fiegner,
die ihren kleinen Sohn vergiftet hat. wurde im Grunewald
mit durchschnittenen Pulsadern aufgesunden. Man glaubt
sie am Leben erhalten zu können.

13. Juli . Das Schwurgericht oerurteflte den
25,ahngen Fabrikarbeiter Anton Schmidt,der eine Prostituierte
ermordet und beraubt bat. zum Tode.

Grotzwardcin, 13. Juli . In Rezbanya ereignete sich
ein hesttges Erdbeben. Biele Häuser des Ortes find be¬schädigt.

Norddeich, 13. Juli . Die Leiche des zweiten in der
Nordsee verunglückten Insassen des französischen Ballons
.Andromeüe". des Lustschiffers Corbin. ist heute geborgenworden.

London» 13. Juli . Nach einer Blättermeldung haben
englische und fianzösische Finanzleute und elektrotechnische
Firmen sich vereinigt, um unter dem Namen Griffiths
Electric Contractors Limited große elektrische Werke in allen
Tellen der Welt anzulegen. Mehrere leitende französische
und englische Institute sind an dem Unternehmen interessiert.

I= A " " ' 13- Juli . Kaiser Wilhelm sandte goldene Uhren
als Ehrengeschenk für die Küstenwache, die seinerzeit dem
gc-icheiterten deutschen Segelschiff . Preußen " Hilfe in der
Not hatte angedeihen lasten.

Paris , 13. Juli . Nach einer Meldung aus Langer sind
oer UruQeöenb von Ulia$tiv an B̂cufälle oorgekommen.

?*- e.,rere Tuars sollen von der Seuche befallen sein. Es
soll sich um Bubonenpesl Hanseln.

Malta , 13. Juli . Der deutsche Dampfer „Hispania" ist
aus der Höhe des tllesigeu Husens eingetroffen. An Bord
ist Cholera festgestellt ivorden.

Ealouiki , 13. Juli . In Ochrkda und llmgehuna wurden
he tige Erdstöße verspürt. Die Bevölkerung ist in groüeu
Lrgrecken versetzt.

Verheerende Cdaldbrände in Kanada.
Die Waldbrände im Nordwesten der Vereinigter

Staaten und in Kanada haben infolge der maßlosen,
dörrenden Hitze eine kolossale Ausdehnung angenommen
und unermeßliches Unheil angerichtet, Ganze Städte
sind in dem Flammenmeere verschwunden , Hunderte
von Menschen wurden getötet, und Dampfer und Eisen¬
bahnzüge mußten die fliehenden Bewohner aus den
Flammen entführen. Die Feuersbrunst zieht sich in einer

Ausdehnung von Hunderten von Kilometern im Norden
von Ontario zwischen der North Bay und der Hudson-
Bay hin. Nach einer Quelle wird die Zahl der Toten
nur auf 50, die Zahl der Verletzten auf 300 angegeben.
Eine andere Nachricht aus Detroit spricht von 600 Todes¬
opfern.

Eine furchtbare Panik
entstand in Tawas City, als die Flammen in die Stadt
emschlugen. Frauen und Kinder sollen ohnmächtig oder
tot in den Straßen niedergefallen sein, andere flüchteten
in Kirchen und öffentliche Gebäude, die aber keinen Schutz
gewahrten, da die Flammen sie bald umzingelten. Manche
Eltern warfen ihre Kinder in die Fluten des Huronsees,
um sie zu retten.

In der Stadt Torcupine wurden sechshundert Personen
durch das Feuer in den See getrieben, an dem die Stadt
liegt ; nicht weniger als zweihundert sollen dabei ertrunken
>eln. Acht kleine Städte am Huronsee sind völlig ein-
geaschert worden. In Cochrane flüchteten Frauen und
Kinder m leerstehende Güterzüge; die Hitze war jedoch so
groß, daß eine ganze Anzahl Personen erstickt sind.

Die Ausbreitung des Feucrs
*“r, Staffle flehabt, daß in den abgebrannten Distrikten

die Lebensmittel knapp geworden sind. Die Outario-
^ "^ ?3e>'ellschaft hat Hilfszüge abgeschickt und den
Obdachlosen Güterwagen als Zufluchtsräume zur Ver¬
fügung gestellt. Darin haben sich die Unglücklichen, so
gut es ging, einyuartiert . Die Kohlenselder von Dome
bis Whitnev sind ausgebrannt : der Simmel ist von
großen Rauchwolken bedeckt. Auch Grubenarbeiter wurden
von den Flammen überrascht und sind darin umgekommen.
Alle Wälder an der Eisenbahnstrecke von Temiscany bis
Ontario sind dem Erdboden gleichgemacht, alle Straßen,
die durch die Wälder führten und alle Brücken sind ver¬
nichtet. Die Flüchtlinge erzählen, daß die Zahl der
Opfer noch gar nicht übersehen werden könne. Hoffentlich
stellt sich heraus , daß unter dem furchtbaren Eindruck der
Katastrophen das Unglück noch größer erschien, als es in
Wirklichkeit war . _

Mus dem öericbtaPaal.
§ Der Prozeß gegen Graf Wolff-Metteruich. Vor der

Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 bat der große
Prozeß gegen den Grafen Gisberth Wolfs-Metternich be¬
gonnen. Der Graf, der sich seit fast dreiviertel Jahren in
Untersuchungshaft befindet, hat sich wegen zahlreicher Kredit-
schwindeleien zu verantworten. Er hatte sich wegen seiner
Verschwendungssuchtmit seiner Familie vollständig über-
worfen und erhielt, nachdem er aus Chile und Argentinien,
wohin man ihn geschickt batte, mittellos zurückgekommen
war. nur npch eine monatliche Unterstützung von 30 Mark
von seinem Vater. Trotzdem lebte er dank seiner Herlunft
— er ist ein Neffe des Botschafters in London — auf
grobem Fuße und kontrahierte dabei eine Schuldenlast von
40 000 Mark. Er bestellte in einem Jahr für 1000 Mark
Kleider, trug Schuhe das Paar zu 48 Mark, Strümpfe das
Paar zu 30 Mark und verschenkte Rosensträuße zu 50 Mark
das Stück. Unter den Geschädigten, die als Zeugen geladen
wurden, befinden sich Gewerbetreibendealler Art, im ganzen
etwa 50 Personen. Der Graf, ein 2b jähriger Mann , bestritt
die Absicht des Betrugs : er erklärte, daß er Aussicht gehabt
habe, sich durch die Heirat mit der Tochter des Warenhaus-
besttzers Wertheim zu rangieren. Hierzu wurde als Zeugin
die Mutter der betreffenden Dame, Frau Gertrud Wertbeim.
vernommen. Sie erklärte, daß der Graf als Bewerber nie
in Frage gekommen sei, er sei auch nie als Bewerber aus¬
getreten. Er verkehrte allerdings in dem Hause und wurde
auch einmal aufgefordert, eine Reise mitzumachen. Er sollte
dabei für Reiseobliegenheiten, deren Ausführung ihm über¬
tragen ivurde, bezahlt werden. — Hierauf kam ein anderer
Fall zur Verhandlung. Der Angeklagte hatte ein Automobil
für 16Ö00 Mark bei 1000 Mark Anzahlung gekauft. Trotz¬
dem er von der Firma gewarnt wurde, den Wagen zu ver¬
pfänden. da sich die Firma das Eigentumsrecht oorbehielt,
batte er das doch getan. Er erhielt gegen Verpfändung de»
Wagens ein Darlehen von 5000 Mark. das er später zurück-
zahlte. Mit Rücksicht hierauf erhielt er von dieser Firma
später gegen Wechsel ein Darlehen von 1000 Mark. Der
Wechsel, der von einem Baron v. Rauch geriert war. wurde
nicht eingelöst. der Baron war nicht aufzustnden.

Nulstg und abgetan. Die Bewohner dieser Küste aber
können Sie mit Stolz als den Ihrigen ansehen, zugleich
auch als ein leuchtendes Beispiel zur Nacheiferung. Sie
staben sich indessen auch den Dank des ganzen Landes ver¬
kitt , und daher ist es für mich eine um so größere
meude und Genugtuuitg, daß gerade ich den ehrenhaften
Auftrag erhalten habe, Ihnen hier an dieser Stelle vor
allen Versammelten den Dank und die Anerkennung der
aobeu Landesregierung auszusprechen. Ich tue es hiermit
und beglückwünsche Sie beide zu dieser Heldentat, bei
oeren Ausführung Sie mehr Kraft, Mut und Entschlossen¬
st bewiesen haben, als der Soldat . im Kugelregen
Auer heißen Schlacht. Auch ein sichtbares Zeichen der
Anerkennung wird Ihnen jedenfalls in kurzer Zeit zuteil
werden."
^ Ganz gerührt von soviel Ehre und überrascht von dem
Aufheben, das man von seiner für ihn so selbstoerständ-

Tat machte, stand Peter da und fand kein Wort der
Erwiderung, zumal das Händeschüttelnvon neuem begann,
gelbst der oon ih„, gemaßregelte Assessor trat zu ihm
aeran und fand jetzt beim Händedruck auch den richtigen

der offenbar ehrlich genieint war . Nur der gekränkte
^richgraf fraß seinen Arger in sich hinein und rührte sich
UM von der Stelle , blieb dafür aber auch verlassen und
^beachtet stehen.

Nachdem sich die allgemeine Erregung im Saal etwas
»Elegt hatte, ergriff der Gerichtsrat wieder das Wort und
mgle: »Bevor ich die Verhandlung schließe, fordere ich

ven auf. sich zu melden, der noch etwas vorzubringen
M was mit der soeben besprochenen Angelegenheit in
Rührung steht."
$ Die Fischer schauten sich gegenseitig an und schwiegen.

ran einesteils wußten sie nichts zu sagen und hatten
T77 "lchts zu wünschen oder zu bitten, andernteils aber
^ren sie floh, einer schärferen Untersuchung bis jetzt
Uiemaich" äu ^ ® on l&nen  meldete sich daher auch
j,u,®fl trat unerwartet Peter vor. — »Herr Gerichts-

begann er langsam, während aller Augen auf ihn
stell et  Ovaren oas ich jetzt sagen möchte, gehört streng

E,«vmmen zu ,e;ec Gerichtsverhandlung nicht, aber
^bangt _mi oem Schiffsunglück zusammen, welches
. — tu Ich möchte der Landesregierung einen

^ ^ tag machen und eine Bitte an sie richten. Darf ich

»Gewiß, mein ueber Ferien, reoen wie ganz osten,
wie vorhin", erwiderte gütig der Alte.

»Sehen Sie ", begann Peter , »daß wir das junge
Mädchen da gerettet haben, ist doch eigentlich ein wunder¬
barer Zufall. Sie hätte ebenso gut umkommen können,
wie die ganze Besatzung mit dem Schiff und der Ladung.
Ich will auch nicht von der Geretteten reden, sondern von
dem, was umgekommen ist."

Er machte eme Pause, wie um zu überlegen : die
Fischer aber horchten auf. Was wollte er Vorbringen?
Würde er sie irgendwie beschuldigen? Dann sollte er es
fühlen in aller Zukunst, und davor schützte ihn kein Ver¬
dienstl

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
O Ein durchgevrannter „Bankier ". Der Franzose

Princetau , der am Waseneck Nr . 2 in Sflaßburg i. Elf.
ein Finanzbureau mne hatte, ist seit einiger Zeit von dort
spurlos verschwunden. Das Finanzbureau ist geschlossen
und die vielen Gläubiger , zumeist katholische Pfarrer
und Lehrer, haben das Nachsehen. Princetau hatte es
verstanden, durch außerordentlich verlockende Angebote
große Betriebssummen zu erhalten, die er mit 40 bis
60 Prozent zu verzinsen versprach. Die Gelder ver¬
wendete er zu Börsencoups in Paris . Perfeblle
Spekulationen in der letzten Zeit haben jedenfalls eine
grobe Ebbe in seiner Kasse hervorgerufen ; denn die Zins¬
zahlungen blieben aus . Nun hat der geriebene Finanzier
sich vor seinen zahlreichen Gläubigern auf flanzösischem
Boden in Sicherhett gebracht.

AmcriknnischeOriglnaie . Die aniertkanischenZettunosn
sind für den, der auf Originalitäten erpicht isr. eine un¬
erschöpfliche Fundgrube . Wie die Pilze nach dem Regen
scheinen im Dollarlande die merkwürdigen Käuze, die
exlravaganten Typen aus dem Boden zu wachsen. Da ist
z. B. der Richter, der das Lächeln für ein mit Gefängnis
zu sühnendes Verbrechen hält. In Los Angeles lebt dieser
zweite Daniel . In der kalifornischen Stadt hatten kürz¬
lich zwei Hüter der heiligen Ordnung einen Jüngling
namens Haurahan festgenommen, weil er einer Dame, die
er nicht kannte, auf der Straße zugelächelt hatte. Die
Dame selbst batte aeaen das Lackeln des Herrn Laurubun

ntcbts einzuwenoen gehabt unb auch reine Klage eryoden;
der weise und gerechte Richter aber verurteilte den Sünder
zu dreißig Tagen Gefängnis , weil „ein solches Lächeln ein
bedenkliches Zeichen von Entartung und Sittenlosigkeit
sei". Eine nicht minder hübsche Geschichte wird aus
Philadelphia gemeldet: Dort erfuhr ein gewisser Jayers
eines bösen Tages , daß seine liebe Braut im Begriffe sei,
mit einem gewissen Challiner das Weite zu suchen. Jayers
machte sich sofort auf die Beine, um das traurige Er¬
eignis zu verhüten. Er kam aber einen Augenblick zu
spät: ein gefälliger Priester hatte das Pärchen soeben ge¬
traut . Da zeigte Jayers , was ein echter Bankee in solchem
Falle zu tun hat: er bot dem jungen Paar galant seinen
Wagen an, setzte sich selbst als Kutscher auf den Bock und
fuhr bie Neuvermählten nach ihrer Wohnung . . .

Ei » modernes Riesenhotel . Ein ungeheurer Hotel¬
palast mit 28 Etagen und über 1200 Zimmern wird dem¬
nächst in Newyork erstehen. Die Baukosten betragen wett
mehr als 16 Millionen Mark, und nur für die Pacht des
Grundstücks, die auf 84 Jahre läuft, wird die gründende
Gesellschaft fast 120 Millionen zu bezahlen haben. Die
mächtige Fassade soll über und über mit poliertem Granit
bekleidet und mit venezianischem Glasmosaik geschmückt
werden. Bei dieser blitzenden Spiegelung werden den
Beschauern vermutlich die Augen übergehen; sicher aber
wird das der Fall bei denen sein, die in diesem Pracht¬
bau Gastfreundschaft genossen haben und zum Schluß die >
Rechnung serviert erhalten.
Neuestes aus den {Hitzblattern.

Feuergefährlich. Hageres Individuum : »Ei. Herr, da
sitzt eine Fliege auf Ihrer Nase!" — Aller Herr: »Was «um
Henker geht Sie denn das an ?" — Hageres Individuum:
»Nichts, nichts: ich dachte nur. sie könnte sich ihre Flügel
versengen." (Tit Bits .)

Das Wunder . Herr Brown : »Die Zeitung hier nennt
Mugtown ein Bollwerk der Abstinenzbewegung. Dabei bin
ich heute, als ich von der Arbeit kam. an vierzehn Wirts¬
häusern vorbeigekommen. Wie nennst du das?" — Frau
Brown : »Ein Wunder, wenn du wirklich daran vorbei¬
gekommen bist." (Tit Bits .)

Aus dem Brief etuer Köchin. Lieder Adolf! Du kannst
die beifolgende Gänseleber ruhig von mir annebmen. — sie
kommt vom Herzen deiner dich innig liebenden Henriette.

(Meggend. Blätter .)



Dandeto -Ztftims»
g’crlitt , 13. Juli . tAmtlicker Preisderickt für inländisches

Getreide .) Es bedeutet w Wetzen . R Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Suttergerste ). H Safer . Die Preise gelten
in Mark ,'ür 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heule
wurden notiert : Königsberg K 165. Danzig W 195—205,
R 168—170, G 150, H 178. Stettin W 207, H 162—173,
Posen W 207—209, R 167, H 171. Breslau W 212- 213,
R 164, G 155, H 173, Berlin W 208 —210. R 168—169, fl 178
bis 188, Magdeburg W 204 —209, R 176—179, H 182—188,
Hamburg W 202- 207, R 170- 183, fl 186- 190. Jte
W 202, R 165. H 170, Mannheim W 215, R 178,60, H 180

Berlin , 13. Juli . (Produktenbörse .) Wet^ nmeblNr . OO
2BH0 —27.75. Meinst« Marken über Natt» bemblt. Rnbio . —

moggeninebl SU. o u. 1 22.3V- 23.8O. Avn . Im Juli 23
bis 22.65. S ' btember 21,30, Oktober 21,30. Ruhig . — RübSl.
Abu . im Oktober 62- 61.80, Tezen .ber 61,90- 62,10- 61,90,
Matt.

Limburg , 12. Juli . Amtlicher Fruchtbericht . (Durchschnitts¬
preis pro Malter .) Roter Weizen , Nassauischer Mk . 17.00 , ftemder
Weizen 16.60 M . ; Korn 12.90 , Futtergerste 00 .00 Alk., Hafer 9.00 Mk .,
Kartoffeln 0.00 bis 0.00 per Ztc.

Wiesbaden,  13 . Juli . (Furagemarkt .) 100 Kilo Hafer (alt)
18- 19 M ., Richtstroh 4.20 - 5.40 M ., Heu (neu ) 5.20 - 6.00 Mark.
Angefahren waren 15 Wagen mit Frucht und 22 Wagen mit
Stroh und Heu.

Brennspiritus Marke „Herold " ist jetzt, wie die Spiritus-
Zentrale Berlin bekannt gibt , allgemein zu billigeren Preisen er¬

hältlich . wodurch die an sich geringen Betriebskosten aller gebrauch,
lichen Spiritusapparate (Spirituskocher , Spiritusbügeleisen , Spirituz.
glühlichtlampen ) weiter ermäßigt werden . Da diese Geräte wegen
ihrer einfachen und gegenüber den Petroleumapparaten vollkommen
sauberen Handhabung längst in Haus und Küche beliebte Gebrauche,
gegenstände bilden , wird jede Hausfrau die Verbilligung des
Herold -Spiritus mit Freude begrüßen.

Voraussichtliches Weiter für Samstag deu 15. Juli INI.
Warm , ziemlich heiter , vereinzelt Gewitterbildung,

sonst trocken, voraussichtlich auch Sonntag.

Die städtische Grasnutzung
soll am Montag den 17. dieses Monats verpachtet
werden . Beginn vorinittags 9 Uhr an der Abzweigung
des Ziegelhütterweges.

Hachenburg, den 13. Juli 1911.
ver Bfirgerrnmer.

Steinhaus.

Von unserer CJrasnut *ung in
der hiesigen Gemarkung sind noch einige
Stücke freihändig zu vergeben.

srsu5. Mergler, ljacheuvurg.

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Köche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

E. Potlel, WM MM  Korb.
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Schützenverein HachenburgE. V.
Protektor: $e. Durchlaucht Jflexander«ras von Hachenburg.

333 . Schützenfest 17. W ! 1911.

Vollständiger Rusoerkanf!
Die Preise meiner Trauringe sind
infolge des Ausverkaufs bedeutend

ermäßigt.
Günstige Gelegenheit für Brautleute

goldene Crauringe billig zu kaufen.
Meine Trauringe sind fugenlos , also ohne Lötfuge , und
können, falls es später einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneiden und ohne Gewichts¬

verlust sofort verengert oder erweitert werden.
vollste Garantie für elngektempelten Teingebalt.

Jede gewünschte Gravierung sofort und auf das feinste.
Friedr. Nötig, Hachenburg,

Uhreu- und Goldwareuhaudluug.

Samstag den 15. Juli:
nachmittags 4>/- Uhr : Antreten bei Herrn Otto Schatz — Abholen der Fahne

und des Protektors — Zug zum Schützengarien . Daselbst Königsschietzen
und Preisschietzen — Uederdringung der Fahne zur Wohnung des neuen
Schützenkönigs.

abends 9 Uhr : Grotzer Lchützenkommers im Lchützenhos (Wcight ) .
Sonntag den t6 . Jnli : _

nachmittags 3 Uhr : Antreten bei Herr « Otto Schulz — Adholen der Fahne,
des Schützenkönigs und des Protektors — Grotzer Fcstzug zum Schützen¬
garten . Daselbst Prrisschietzen , Volksbelustigungen , Jugendschietzen und
Tanz.

abends 9 Uhr : Grotzer Königsball (Hotel Raffauer Hof.
Montag den 17« Juli:

morgens 7 '/- Uhr : Preisschietze » aus den Adler ; Proklamierung des Adler¬
königs — 11 Uhr Frühschoppen bei Friedrich Schütz,

nachmittags 3 '/- Uhr : Antreten bei Herrn Otto Schulz — Abholen der Fahne,
des Schützenkönigs und des Adlerkönigs , Festzng . Preisschietzen , Konzert
und Tanz.

abends 9 Uhr : Proklamierung der Sieger und Konzert im Lokal von Friedrich
Schütz.

Musik : Musikverein Hachenburg.
Eintritt:' zum Schützeugarteu 20 Psg. a Person, zum Königsball HerrenM. 1.—,

Damen frei. Zu allen übrigen Festlichkeiten: Eiutritt frei.
Wir bitten die verehr !. Einwohner Hachenburgs , an den Festtagen ihre

Häuser zu flaggen . Das Festkomitee.
I . A . : Colmant , Vorsitzender.

11
nach Dr. Bayer

vernichtet sofort und sicher
Xopfläose mit Brot

sowie alle andere Parasiten,
garantiert unschädlich. ^
' laschen ä 50 Psg . zu haben
bei

Karl Daskull, Drojsiii
ßacfienburg.
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Zum Heiratet)
auch Einheiraten, bietet stets
gute Gelegenheit hier und
auswärts . Trau Pfeiffer Nacht.
Trankkurta. IN.. Mamzer-
landstr . 71 1.
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Kinderwagen
5port-undbeitermagen

in allen Preislagen
von der einfachsten bis feinsten Ausführung

hat in großer Auswahl stets vorrätig
Karl Baldus, Hachenburg.

m» Huf Ceilzablung■
Erstklassige

Roland- Fahrräder

Prima neue$pei$ekartoffeln
offerieren per Zentner zu Mk . 4 . 50 inklusive Sack ab
Hier gegen Nachnahme

Telefon Nr . 58 . fiattenbaeft § Co . , fierborn.

1 Jahr Garantie M . 95 .—
j Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
| Bei Barzahlung hoher Rabatt.

S . Rosenau,Hachenburg.

Diesjähr. italir«!

Min
St . 1,50 empfiehlt

Tr. Richter, GiTerTeld Sieg.
Preisliste gratis.

Gebraudite Fahrräder
sowie

sämtliche Zubehörteile
sind stets zu haben bei

Richard Käss , Dreiseldkil
(Post Freilingen ).

Reiserfceit, Katarrh n. verlchlt >«»a.
strampt - und Keuchhusten als w
feinschmeckenden

Tapeten
großartige Auswahl der neuesten Muster.

Fondal -Tap et cn
garantiert lichtecht.

Wilhelm Pickel, Bachenburg.

beinöilirnis
prima rein gekocht

per Liter 95 Pfg.
Carl Henney,Hadirnburg.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager

Kurl Baldus. Hachenburg.

Kallers
BruR-CararaeG«

mit den drei rannen.
notar . liegt
Zeugn.
Aerzten

5900
Privaten verbürgen den sichre
Erfolg.

patzet rr ? 1g. . DoT« so WJv
Zu haben in deu Kolonialwott»
Handlungen von Issh . netdikam
u. nie «, « erharr In Böhr . «' 2
Niermann in Hachenburg,

jungbluth In « renrhanlen

neuheilen in Sport- uni Hinderungen
Kin der-

Sport¬
wagen

m. 4.40 bis IS
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Sitz-

Liege¬

wagen
Hi. 11 bis 25

SportwagenI!r. 100 in. 4 .4:0
in allen Farben.

Alle Arten Kindertagen in Korbgeflediet oder Kalteniaagen
in einfacher bis zu der elegantesten Ausführung M . 14 bis 45.

Sportlaagen Kr. 200 M. 0 .^(
in allen Karben.

Telefon rir. 10. Irrenhaus S. Rosenau :: Hachenburg. Telefon nrJa‘
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